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Lach ein Hissel ]

„ Hast du das Ende deiner Junggesellenzeit auch
gut gefeiert ? “

„ Das will ich meinen ! Ick kabe die Hockzeit um
drei Tuage verschieben mũssen . “

4

„ Alles , was mein Sohn schreibt , wird mit dem
allergröſßten Interesse gelesen . “

„ Was sckreibt er denn ? Romane ? Gedichte ? “
„ Das nicht , aber — Speisecarten ! “

Herr Schlaumann ( zàum Versicherungsagenten ,
mit dem er soeben einen Feuerversicherungsver -
trag abgeschlossen Rat ) : „ Wenn es nun aber sSchonin vierzehn Tagen bei mir brennt , wieviel be⸗
comme ich dann ? “

Agent . : „ Mindestens drei Jahre Zuckthaus ! “
*

Lehrer : „ Ihr sollt wenigstens einmal am Tageinen Menschen glücclich machen . Wen nRast du ,
Dieter , zum Beispiel gestern glücẽlick gemacht ? “

Dieter : „ Meine Tante Gretel . Ick besuckte sie
und sie war gluchlick , als ich wieder ging . “

N
Heinrich will die Schule schwänzen . Er- geht ans

Telefon und sagt mit verstellter Stimme : „ Mein
Sohn Heinrich cann heute leider nickt in die
Schule . Er ist krank . “ — „ Wer ist denn am Tele -
fon ? “ will der Lehrer vissen . „ M — m —mein
Vater ! “

*

„ Hast du schon einmal eine Eisenbahnłkata -
strophe mitgemackt ? “

Allerdings . Bei einer Fahrt durck einen Tunnel
kabe ich statt der Tochter den — Vater gekußt ! “

Paul übt mit seinem kleinen Bruder Fritz Erd -
kunde . „ Was ist das ? “ fragt er und legt den Fingerauf Australien . Fritzchen blicłt lange darauf .Dann sagt er : „ Ein dreckiger Fingernagel . “

Fritzchen commt zerschunden und Weinend aus
der Schule nach Hause . Die Mutter fährt ihn an :
„Siehkst du , ich habe dir doch verboten , dick aufder Straße mit anderen Jungen zu verprügeln !Und nun Rast du auck nock zwei Zdhne dabei ver -
loren ! “ — „ Nee “ , schluchzt Fritzcken , „ ich habe
sie beide in meiner Hosentascke . “

*

Lehrer : „ Sag , Fritzcken , was ist dein Vater von
Beruf ? “ — „ Oberleerer ! “ — Lekrer : „ So ? Wo
denn ? “ Fritzchen : „ Bei der stãdtiscken Müllab -
fuhrgesellsckaft , Herr Lehrer . “

*

Mutter : „ Fritz , ick bemerke ⁊2u meinem Erstau -
nen , daſß du dich nur jeden zweiten Tag wãsckst ! “
—Frita . „ Na , Mutter , uvo die Tage jetzt so curz
Sind . “

Die Kinder sollen einen Aufsatz über die Ferien
sckreiben . Marid schreibt : „ Es war sehr schön in
den Ferien . Ich war bei Onkel und Tante in der
Stadt . Einmal Rat die Tante mich in den Zoolo -
gischen Garten mitgenommen . Da war ein großer
HKãſig voll Affen . Mein Onxel war duuck dabei . “

*

Lehrer : „ Von vem verden die Blumen be -
stdubt ? “ Fritza : „ Von den Autos , die vorbeifakren . “

*

Lekrer : „ Was keißt das : Im Sckweiße deines
Angesichts sollst du dein Brot essen ? “ — Willi .
„ Das keißt — — RBrot essen , bis man schwitzt . “

Es entspricht guter , christlicher Sitte , dus
fest der l . hl . Kommunion auch noch
goßen hin in feierlicher , Wördiger Form
zu begehen . Dozu gehört in erster Linie
ein schöner , gediegener Anzug des
Kommunionkindes .

Liebe Eſtern , seit Generationen schon ist
es der gute Bleyle - Anzug , der gerade
för diesen ZWeck ols besonders geeignet
angesehen und immer Wieder gern ge-
wählt Wird .

Die große Holtborkeit , der gleichblei -
bend gote Sitz und die Woaschbarkeit
machen den Bleyle - Anzug qußerdem 20
einem unverwöstlichen Gebrauchsdn —

209 , dessen Anschoffung sich Wirklich
bezahlt macht .

Kknaobenanzug

Bitte schreiben Sie uns. Wir senden ſhnen kostenlos
schõne , forbige prospekte und nennen Ihnen die
Bleyle - Verkgufsstelle , die ſhrer Wohnung om
nöchsten liegt . Wilh . Bleyle oHG. , Stottgart W241
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